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Var verbrich«» wn Serajewo.
Sofia  Da » offijiof» Organ . Echo de Bulgare" beschuldigt

In einem Leitartikel mit der Ueberfchrift- Eine Ration »an « »„>, »-
inördernl di« ferbifche Miliiörliga a>» intellektuellenUrheber de»
Attentat» von Serajewo.

. Vf« Verschwörung von Serajewo
Budapest.  Aon den Berfchwörern. die mit « omben und

Revolvern ausgerüstet in den Straßen von Sera ewo Aufstellung
«nommm hätten und auf di. Bordeifahr. de» Thronfolg. rpaare,
lauettw . wurde am Sonnia « in Semiin der ,«Hst, in der Perfon
de» Serajewoer Siudenien Sveiozar Popowiifch. der von dori
«iichieie und üder Semiin nach Belgrad zu gelangen Irach ' te, ver-
dafiet und nach Serajewo zurückgebracht Popvwltfch gefiehi. daß
mich er in der berüchtigten Zuckerbäckerei Bieiniifch am Tage de»
Mttn 'ai« oon Princip Mordwaffen »rhaiien Kai. Unter den d,»-
der « erhafleien. weiche in den Aiientaispian eingeweihi waren , de
finden sich fünf ferbifche Geistliche.

Serbische Aeusferuugen zum Affenfaf.
B e i g r o d . 7. Juli . Di« hiesigen Blätter fahren in ihren

Anwürf. n auf den Tod Erzherzogs Franz Ferdinand fori. So de-
haupiei da» Blatt „Balcan *, Erzherzog Franz Ferdinand fei die
verhaßteste Perfon in ganz Oesterreich gewesen und nur » omodian-
ten betrauerten ihn. Ein andere» Blatt schreibt, daß e>» Soldat
von » umanowo oder Bregoinice mehr wer, fei. oi« hunderle oon
Franz Ferdinands

i Demission ein«, serbische» « enerattonsul» in venfschland
München, ?. Juli . Der ferbifche Generalkonsul Auspitzer in

München, ein öfl. rr . ichifcher Staatsangehöriger . hatw . gend »,
Attentats in Serajewo feine Demiffio» gegeben. In der vorigen
Rocht wurde dos ferbifche Konfulatsfchiid an der Wohnung des
«eneraikonfui, heruniergeriffen. Serbische Studenten batten >n
den lebten lagen dos Attentat verherrlicht und dadurch großes
Aergernis bei den Einwohnern Münchens erregt.

®tRtmfd>«UK0Mn.
Wien.  Der Thronfolger Erzherzog 8a » Franz 2ofef fall

feiner nunmehr veränderten Stellung »n,sprechend in »ine hoher.
Stellung in die unmittelbare Nähe de» Kaisers vorrucken und mit
einem Teile der organisatorischenAgenten de» verstorbenen Erz¬
herzog» vertraut werden. Auch «>n Teil der Repräsentation»-
pflichten dipiomatifcher Natur fallen dem neuen Thronfolger zu-

^ « I e n. Der Kaiser erließ das nachstehende Allerhöchste 5,and-
schreiben. Lieber Fürst oon Montenuovo! I,n Vollbesitze meines
Vertrauen» feit einer Reihe von Jahren an der Spitze meine» » of-
fttiate» stehend, haben Sie stet» in Uebereinstimmungmit meinen
JMeMionen unermüdlich mil ganzem Erfolge Ihres verant.
wortung-vollen Amte» gewartet. In den lungften Tagen Hot da,
chinfcheiden meine« geliebten Reffen, de» Erzherzog»
nand, mit welchem Sie andauernd vertrauensvolle Beziehungen
verbanden, ganz außerordentliche Anforderungen an 6 ' lieber
Sfiitft, heranireien loffen und Ihnen neuerlich Gelegenheit gevoien.
Ihr « aufopfernde Eingebung an meine Perfon und an mein »lau»
in hohem Maße zu bewähren. Ich ergreife gern diefen Anfaß, S e
meine» wärmsten Dankes und meiner vollen Erkenntlichkeitfur die
ausgezeichnetentreuen Dienste zu versichern. Wien, «. Juli . Franz
Joseph. M. P.

Der österreichisch« hachodel.
Wien.  In einer Berfammiung de» Kothoiifchen Boiksbunde,

hielt Erbgraf von Trautmansdorff eine aufsehenerregendêTrauer¬
rede anläßlich der Ermordiing de» Thronfolgerpaare», deren Spifze
sich gegen den OberhofmeisterFürsten Montenuovo richtete, dem
kleinliche Eiigherzigkeii bei dem Arrangement der Trauerfeierlich.
ketten vorgeworfen w.irde. Schließlich wurden Huldigung. ,
depefchen an den Kaiser und den jetzigen Thronfolger Karl Franz
Joses abgesendel.

Inalmck und dto Bltwr.IdiIWi.l«rblHi« Spannung.
London.  Die drohende Sprach, , dl« der . Pest«' Lloyd

argen Serbien führ«, beunruhigi hier fehr. Man will darin da,
Anzeichen eine» neuen « orftoße, jener ofikrreichifch-Uiig.i' i ch' ii
Partei , die di» Annexion Serbien» erftrebi, sehen. Die »Tnnc^
und die .Mornin , Post" warnen Wie», da ei» S >«, Oesterreich.
Ungarn» leicht einen Weltkrieg etztfesfein konnte Sie beioneu dah
bisher keinerlei » eweis für »in« Schuld oder eine nuhtkorrekte
chaltun, der serbischen amtliche» » reife erbracht worden fei. In
jedem Angriff auf Serbien hLtte die Wiener Regierung die Hiefige
öffentlich« Meinung jedenfall» »ntfchiede» gegen füh E» ist eine
ganz vereinzelt» Stimm», wenn der „Daily Graphic zur Erklärung
8«r osterreichifchen Erditt . ru,i, atst di. verletzend, und heraus-
fordernde Sprache der Belgrader Preffe hinweist.

Rulflltfw mobllrnadiung!
Wien, »aifer Franz Jofef hat den Generaiftad-chef Konrad

von chötzendorff in längerer Audienz empfangen, ebenso den » rbt«».
minister « robatin. Dies» Besprechungenstanden mit den « eruchten
in Zusammenhang, daß Rußland ein. Million Soldaten mobilifiere.
In eingeweihten » reifen wird dagegen behauptet. daß diese Be¬
ratungen lediglichz» den in der Militärorganisation notwendig ge¬
wordenen Aenderungen Stellung nehmen sollen.

Ah*  Albanien.
j ii , o u o. Der » ommandant der „Breslau hatte am

Sonntag die Kolonie zum Sottesdienst an Bord geladen. Etwa 50
Acren waren erschienen einschließlich de» « efandlen »on üm .
der deutschen und holländischen Offiziere, vom 5,ose niemand. Butt
kommentiertwird, daß der Fürst auf der „Breslau keinen Besuch
abgeftattet Kat. hieraus wie au» anderen Anzeichen Mießt man,
daß Deutschlanddein freiwilligen oder gezwungenen Rücktritt des
Fürsten gleich»»»!« »»fehen würde. . .

Durazzo, «. Juli . Di» Aufständifchenhaben Siargia nach
heftigem Kampfe mit den von » orifta herbeigceiiten i- irettkrafic»
der Regierung eingenommen.

Pari ». Cffad Pascha ist au» Rom hier eingeiraffen
Poris  7 Juü . Emcr offiziösen Mitteilung zufolge hat da»

Ministerium de» Aeußern de» G-iandien ,n Durazzo de Fanienan
broufirogt, alle erforderliche» Maßnahmen zur Befre.n»« der von
dm Ausstöndifchenfeftgenommenen Franken zu -reffen. D e
->ahl der gefangenen Franzofen, unier denen sich ein,- Frau und
Mstfnd befinden, beträgt nach einer gestern cingetrof,en»n Mei-
düng sechs.

Ein neuer Ihroukandidaf für Albanien.
Rom 7 Juli . Di» „Ifibuna " melde«- Burhon Eddin, der

Sohn Abdul -iiomid», hat fich bereit erklärt, die Nachfolge de»
Fllrften Wilhelm zu übernehmen. Er stell' folgende Bedingungen
Annahme feiner Kandidatur durch die Machte, Ernennung Jzz-t
Paschas zum Ministerprafidenten und » riegsmiNifter. Felttetzung
einer Zivillifte oon I '<■Millionen Francs . Betrauung der » ontroll-
kommiffion mit der Aufgabe, nach der Abreife des Fürsten Wil
heim soweit als niöglich die Ordnung in Albanien wieder Herz»
stellen, endlich Organisierung einer albanischen Armee durch turkische
Offiziere.

Turkhan Pafcha über die albanische läge.
Wien « Juli . Der albanischeMinisterpräsident Turkhan

Pafcha äußerte sich in einer Unterredung über di» gegenwärtig»
Lage in Albanien dahin, daß er, wenn auch die derzeitig» Situation
in Albanien fehr schwierig fei, doch nicht feinem Optimismus ent-
agei, könne. Seiner Anfichi nach müsse der Aufstand zulammen
brechen, denn die Leuie müssen zu ihrer Feldarbeit zuruckkehrem
weil sie sonst einer zzungcrsnot entgegengehen wurden. Was die
Stellung de» Fürsten betrifft, fagte der albanisch» Premier,ninifie^
Seit f Monaten bin ich in der Nähe des Fürsten und ich kann
sage-- daß der gürft ein fähiger und entfchlossencr Wann ist. E.
' ,o die Fürstin bringen dem albanischen Volke eine fürstlich» Liebe
entgegen!* An der Person de» Fürsten ist feine enorme Eouragiert-
beit hervor,„heben, » ei den Kümpfen vor Durazzo ist er ,n der
Feuerlinie gestanden und ist, während sich die woldaten vor de»
schwirrendenKugeln auf den Boden legte,aufrecht  stehen ge¬
blieben. Er wird alle Schwierigkeitenüberwinden und feine Po-
iition erhalten und befestigen. Die Erhaltung feine, Regime» ist
notwendig im Interesse des Wohlergehens des albanischenVolkes.

Freiwillige für Aidanien.
Berlin.  Die in Wien begonnenen Verfuche, Freiwillige für

Albanien anzuwerben. werden, wie die Blätter herichten. auch Ni
Deutschland gemacht, und e» wird miigeieilt, daß sich auch hier ein
Komitte gebildet habe, das in Deuifchiandlebend. Auslander als
Freiwillige anzuwerben beabsichtigt. Diese Anwerbung von Frei¬
willigen kann indes kaum als geeignetes Mittel erfcheinen um die
Regierung de, Fürsten Wilhcim aus ihren Schwierigketten̂ u^be-

frelen. Angesichf. »er In DukäU« herrschendenv- ll«kollll sein» de«
in Betracht kommenden«uropaifchen Regierungen die Anwerbung
und den Abgang Freiwilliger nach Durazzo begunfttgen. Auch »>e
«ertreier der Presse in Durazzo erwerben sich ein « erdienst. wenn
sie darauf Hinweisen, weiche Schwierigkeiie» der dort ein' resfendett
Freiwillige» Kurien. Es liegt auf der .tiond. daß miliiarifch di»
Freiwilligen die Lage nur dann zugunsten des Fürsten verfchieben
köniiten. wenn cs möglich wäre, sic geschloffen und m tzroßer Äahl
nach Durazzo zu bringen, vor allem aber mit den notigen Mitteln,
nicht nur Waffen und Munition , sondern auch mit den Mitteln für
Unterkunft und Verpfiegung verfehem Die Nein«« Trupp, Frei-
williger, die nach den vorliegenden Meldungen bi»h»r in Durazzo
»ingetroffen find, vermehren anscheinend nur die Schwierigkeiten
für di» in Durazzo befehligenden Offiziere, da da» Aerhalin ,
zwischen den Freiwilligen einerseits und den Mirditen und Ma.
lifforen anderfeit», sich in mehreren Fällen als gefpannt er,
wiefen hat. ..

Berlin  Bom Polizeipräsidium und vom auswärtigen
Amt» ist den Leitern de» «cpianlen Werbebnreaus für Albanien
ein derartig verwarnender und ablehnender Bescheid gegeben wor¬
den. daß mit den, Erlaß eine« strikte,, Verbote» gerechnel werden
kann, wenn die Werbetätigkeit doch »och ausgenommen werden
fällte.

Der verfchwenderifche Prinz zu wie».
Pari » , 7 . Juli . In einer Besprechungder Reife Turkhan»

Pafcha nach Wien gibi das „Echo de Paris " eine Aufstellung über
die Verwendung der l« Millionen, die den, Prinzen zu Wied vor-
geschaffen worden find, und verfteigt sich zu de ihnen Behaup.
tun, , daß die vor der Jnteroention der stontrolllr- .I.n lsion - ^ an».
gadten 2 Millionen ganz nutzlos verausgabt sind. Fu , di» Schaf,
„ng de» Schaft,neifteramts fe, !$ Million, für die Aerwattungs-

organifation Million und für striegsmateriai 7 Millionen zweck,
las veigeudet worden. Das Blot , bemerk, hierzu- Diese Au»,
gaben find nicht dazu angctan, INN die Mächte zu crniutigen, den,
fürsten weitere i'ziijsgeider zur Verfügung zu stelle».

vrnmMt*.
Worms. Einen radikalen Schritt hat die Eiadiverwaliung

von « er,ns in ihrer Efas-Iarifpoiitik geian- sie hat durch die
Einführung »ine» Einheitspreises für » och- und Leuchtgas von
12 -> de» Leuä>tgaspreis um v .> und dci> »zeizgasprei» um I -i
für das itubilmeter verbilligt. Die Ursache ist darin zu fuchen, daß
der Leuihtgasoerbrauch von Privaten i» den letzten Jahren fehr
„ark zurückgegangenist. Man hoff!, durch dies« BerbiiUgung den
Griamtverbrauch von Aas derart zu steigern, daß diese Maßnahme
fchiießiich nach einen Gewinn für de» Stadtfäckei bringt.

»odlenz. Montag vormittag fand im Oberpräfidium die erst«
Sitzung des nengewähiten Wafferftraßcnbeirats für de» Rhein und
feine Redenflüffe stau. Bei der Erledigung der Tagesordnung
war von besonderer « edeutnn, die Auskunft über die Frage der
Vertiefung der Rhein» von St . Goar bis Mannheim. Danach ist
die preußische Regieriin« nach genauer Unterfuchung aller in Be¬
trocht komniendenVerhäliniffe zu dem Ergebnis gekonnnen, daß
»in sicherer und dauernder Erfolg nur durch den Bau einer Schleus»
am linken Ufer zu erzielen fei. An die Sitzung schloß sich am Rach-
mittag eine Rheinsohrt bis zur holländischen Grenze, wobei mehrere
in der Ausführung begriffen» Bauten besichtigt wurden.

Berlin . Sennlag nacht wurde Profeffor Streit aus Wien in
einem zzotel in tcr Miiteiftraße von den, dort dcfchäfligien» aus-
diener Sellitfch, eine,» geborenen Oefterreichcr. im schlafe über¬
fallen und mit einem Gummiknüppei fo schwer verietzi, daß er in»
Krankenhaus gebracht werden inußte. Der -Hausdiener, der im
Alter von 17 Jahren ficht, wurde ,-fIgenoinmen. Er hat di- Ta«
angeblich aus Rache uollführt dafür, daß Streit sich feiner im
gleiche» .Hotel als ,-sinnnermädchen defchäftigicn Eoufine Regiiio
Sellitfch genähert haben fall.

ple Anklagen w . Wertheim. Berlin.  Die letzte Ruinmer
der „Slaatsbürg -rzeilung" ist konfisziert worden, weil sie die An-
klagen de» früheren « arenhausdefitzers w . « ertheim gegen den
Fürsten oon Fürftenberg und gegen die Firma W. Werthcim ver-
öflen,licht Hai Die in der itiagrfoä,» oon « . Wcriheim an den
Kaiser gerichiete Eingabe ist, wie es heiß,, dem Jiiftizminifter zur
Erledigung überwiesen worden.

Vornehmheit. Eine hübsche, »achdenkiiche Gefchichie zu», Ko>
vitel Vornehmheit wird der „Hilfe" erzähl,- In de» Omnibus steigt
ein älterer Mann in Arbeilskleidung, staub- und fchweißbedeckt.
Er stellt fei» Geräte zu Boden und fetzt fich auf den einzigen,
leeren Platz neben einer brillantengefchmückten Dame. Dies» rückt
von ihm ab, soweit e, geht, und wie an der Haltestelle gerad» ein
Platz frei wird, steht sic auf und wechfeit. Man merkt ihr die Er¬
leichterung an. daß sie der unangenehmen Nachbarschaft wieder
citthoben ist. Inzwischen ist der Säiaffner hineingetrelen, um die
Fahrscheine auszuftellen. Die feine Dame reicht ihn, ein Zwanzig-
markfiück- sie hat es »ich, „lleincr". Aber leider kann der Schaff-
„er nicht wechfein. Achsel,lickend beinerkt er. daß fie «den wieder
aussteigen müsse, wenn nuhl vielleicht jemand von den Mitsahre».

«in außerordentlich interefsont», Gebiet für die geologisch»
Wiffenfchaft ist da» Land rheinaufwäris von Bingen. dasMaiuzer
Becken denn bis dorthin rollten vor undenklichen Zeiten die wogen
des mitteliöndifchenMeeres. Der Geologe Geld hat die einstige
Meeresgrenz« ener Gegend genau feftgciegt und dabei gefunden,
daß im^äußersten Winkel der Rh-inprovin-z, da wo noch heuie die
idyllisch» Gebirgslandschaftde, « adeorie» » reuznach durch ihre siid-
lich üvviae Vegetation den Wanderer nderrafcht, in vorzeitlichen
Tagen «in» Küfteniandfchaf. in das Meer ragte, die den ganzen
Räuber der Riviera in sich vereinte, dasselbe Klima, dieselben siflan-
Ä >, dieselben Tiere Hali«, wie heuie die Kanarischen Jnfcin . 2»
einem seffeinden Vortrag führte « eib kürzlich auf der

rheinischenlehrerverfammlung in Bingerbrück
leine Rubörer in die Urzeit jener interesfanten « egend zurück, von
der dem Kundigendie Steine und der Sand erzählen, auf denen wir
Menschen von heute wandeln. Das Wissen de» Gelehrten zauderte
au» den unfcheinbarenUeberbieidfeineiner versunkenenEp°ch° drr
Erdgeschichte vor dem geistigen Auge wieder

' her damals die höhen der KrcuznacherGegend bedecke. als
noch da» warme Meer den Saum der rheinischen Berge befpuite und
Lorbeerbaum und Fächerpaime in rheinifchcnWaldcrnbliihieu.
Zwar redet kein Blatt der Geschichte non ,»nen »ndentlichen Doge" .hm lich der forichende Blick des nimmer rastende» Wen-
sthengesttt? d" > Weg durch das Dunkel der Vergangenheit zu den
«>!-b-?mnill-n der erste» Tage erzwungen. Wann stand nun das
Mi» r zun. leisten̂Mai in unserer « egend, Damals, «l» de., Waffe,-
Ivieael der Nahe»die bei Bingen in den Nhein flieht, noch 4U Meter

lnn als deute. Die jenige Nohe druucht 40 Äodre, um ihr
Bttt um^eine» Millimeter zu vertiefe». Danach berechnet, ist es
mindestens Millionen Jahre her,
daß das Meer im Rheinland stand. Die zerstörende Kraft des
Meeres bröckelt ständig Gestein aus dem Untergrund ob. Die
lMweren Stücke läht es nahe der Äüste liegen, sie bleiben schars-
fantia Die kleineren Steine werden weiter ins Wasser h,nausge.
>Püttäind hin und her benkegt, wodurch sie ihre Kan.en « r .eren undrimbHdi abfdileifen. Das gan ê seine Geröll wird »iver
Meter hinaus forigefpllii und bildet den Meeresfchlamm, den wir
Echstck nennen " Dieses « efetz der Sirondbildnng ermöglichte d.e
^au . Festlegung der alten Leeres,üf .e und gestattete auch einen
Rückschluß auf die Stelle», an denen Flüfse in da«, Meer mundeten.
Die Flüsse lagern nämlich an ihrer Mündungsstelle Gcrollparstkei-
chen aller jener « egenden ab. durch die sie stießen. D.e Rahe trans-
portiert jo jährlich

5 Millionen Zentner Zefllond in» Meer.
Wollten wir die gleiche Menge mit der « ahn verfchicken, Miitzten
wir eine» « üterzu» haben, der 151) Kilomeier lang ist. Was die

Robe in einem Jahre fchofft, bringt der Rhein nainrlich schon in
zwei Tage» fertig. Wo die Küste de» alten Meere» war, finden nur

stade, nah. der Küste gelben Sand und weiter entfernt den
Mecresfchlick, der heule als grüner Thon in Erscheinungtritt - Der
aeibe Meererfond ist weiter nichts als Porphyr , also abgedrockelies
K von den Wellen geschliffenes Material des Untergrundes. Ader
nicht nur di» Stein », fondern auch die Tiere bezeugen »ns den Ber-
louf der alten Meeresküste. Bei Kreuznach fand man zahlreiche
Aufiernfchalen. Wenn heuie der Forscher m» hacke und « palen
den Boden der Heimat durchiucht. feiert manch begradeiie» Leben
verklungenerTage fein» Auferstehung. Da finden nur Muscheln ,n
allen Formen, Familienauftern mit Schalen, deren «de fünf Pfund
wieai Schnecken ufw. Merkwürdigerweifcfinden wir die Verwand¬
ten der bei »ns gefundenenFoffiiienimmer in d' ach5'a " aMeeren
de, Südens , im Mitt -iiändifchen Meer, „n perfifchen Golf ufw.

Ader auch trttrn |„ unserem rheinischen Meer,
vor allem der heringshoi , der fünf bis sechs Reihen Zähne im Maul
°rug im ganzen über 4(H) Stück, haififchzahne werden in großer
2 gefunden, an der R . iimühi» bei Alzey kann man bequem ,n
einer Bierleiftunde 2ttl) Stück aufiefen. Die Fische erhalten sich
nur schwer im Sand verwefen sie, nur der Schlamm, der fl» von
der Luft völlig abschließt, hat einzelne Exemplare in die Gegenwart
herllbergerettel. Aber etwa» haben di» F ' lche- da» nick,, verwest, die
aus Kalk gebildeten « »Hörsteinchen, di» an der Steile der Ohren
liegen und den Fisch befähigen, in der « ieichgewichisiage zu dtttden.
Wie uns dos Druckgefiihl fagi, ob wir unfercn >,ul fchief oder ge-
rode anfhaben, fo zeigt der Druck der Gehörfteinchen de» Füchen an,
ob sie die richtige Loge im Walfer Hobe». Jede Fifcharl hat onders-
gcformte « ehörfteinäsen, und da Geologe « eib nun folche Steinchen
in großer Zahl gefunden, ausgefchlciNini und unter der Lupe be-
flimmt hat. wißen mir ganz genau, welche Fifchorten »n rheinifchen
Meer vorkamen. Der Redner zeigte alle Tiere und Pflanzen lener
Zeit in prächtigen Lichtbildernund Berftcincrungeit. Auf diele Art
inochte» wir Bekonntfchaflmit den

Seekühen.
deren hinierbeine infolge Richtgebrouchs bei zunehmendemAufent-
halt im Wasser ocrlümmerten und fchiießiich verschwanden. Wir
lohen aber auch an Land das riesige Schreckenstier, einen Vorläufer
iinferes Elefonien, mit noch unten gebogenen Stoßzahnen, dos
Moftodon, den Tapir , von den Pferdci, sogar dos alleraliefte, das
noch 5 Zeh. it Holle und nicht größer wie ein Foxhund war . Mi
Entzücken ruhte unser Blick auf den dichten Lorbecrwaldern. auf
den üppigen Polnicii, den Fcigenbäiiine», dem mächtigen Eukalyp-
,„» dem oft 21) Meter hohen Mominutbaum. den vieioriigen Kiefern,
die damals die Berge, die als Inseln au» dem Meer ragten, be¬
deckten Auch Zimtbnun, und Kompherbaum kamen vor, dt» wir
ien, nur nochi„ Japan und China finden. In , allgenteinen können
wir sage», daß die KreuznacherGegend damals ganz das Ansfehen
und das Klima der Kanarischen Jnfein hatte.

Die Alpen gab e» damals noch nicht,
sie sind erst später durch ein« gewaltige Errupiion aus dem Säioß

der Erde aufgefticgen, fie trennten uns also niätt, wie heut», vom
warme» Süden. Dasselbe Meer, dos die Wiifie Sahara bedeckte,
befpltil» auch die Rheinland», daher die Berivandlfchaft zwischen
iiiiferen Foffilien und der lebende» Flora und Foiino jener « egen¬
de» lind wenn wir manche der Tiere und Pflanze» der rheinifchen
Meereszeit heule nur »och in Nord- oder Südamerika finden, fo
weift uns diele Erscheinung Darauf hin, daß Nordamerika durch
Island einst fest mit Europa verbunden wa>, Afrika durch di»
KanarischenInseln, das sagenhafte Ailantl», mit Südamerika. Erst
lange nach der rheiiiischen Meereszeit tauchte

der Blrnfch auf der Erde
auf, noch kaum 10 000 Jahre ist es her, daß die Menfcher, ange.
fange» haben, Geschichtez» machen, aber langfa», zieht »ns der
Rhein wieder den Boden, auf den, wir stehen, unter den Füßen
weg. lind nach Jahrlaufende» wird er fein Werk vollendet haben,
und den! Meer wieder de» Weg in unsere steimat weifen, das
eines Tages wicderkonnnenwird, wie es vor Millionen von Jahren
gekommen ist.

Da* Innenleben de* AenMen*
Es ist für uns immer interessant, auch den inncrren Mechanis¬

mus einer kunftnolle» Mafätine, die wir vor uns i» Tätigkeit sehen,
kenne» zu ierneii, zu ekgriinden, woruin und Ivozn dieses und jene»
ist, wie der Erfinder alles fo genial eingcrichieihat.

Die inlereffantefte Malchin» ist nun der Mensch selber, der
Mensch fowohl »ach dem Mechanismus feines Leibes wie feiner
Seele, und jeder vernünliige Mensch mag wohl gern erfahre», wi¬
es drinnen bei ihn, ousfieht- jede,', muß daran liege», fich selber
kennen z» lernen. Die «roßte iinkiorheii besieht zweifellos bei den
meisten Mciifäien noä, über ihren seelischen Organismus, über ihr
Innenleben , und gerade das ist iniereffant, z,i wiffen, wie sich da,
geistige Lebe» abspieli, aiis bei» die Stininningen, die Worte, die
Enlfäiiüffe und das handeln , die Fehler iiiid lugenden hervorgehe,I,
wo die ictzlen Wurzel» des Denkens >i»d handelns , der Eigenart
eines jeden zu suchen sind.

- Unser fcelifcher Organismus gleicht einem poiiiifä>e» Gemein¬
wesen, in dein verschiedene Parteien , iibcr denen das Ick, als Vor¬
sitzender steht, zii Wort zu konnnen suche». Da niachcn sich vor allem
di» natürlichen Triebe breit, die wir als Raiurwefen mit den Tiere»
geniein haben, n»d die zur nolürlichcn Selbfierhaltung und Forl-
pflanzung des Jndividnnnis (Erhaltung der Ar» höäift notwendig
find Ihre steifersheifer find die fünf Sinne , weiche das Innen,
lebe» mit der Außenwelt erst in Verbindung bringen. Sie find die
Fenster, durch weiä>e die Seele hinausfchaui in die Welt. Durch sie
erfahren wir, wie etwas aiisfiehi, wie wir selber ansfehen, ob etwa»
schön oder häßlich ist, angcnehi» oder unangenehin sich anfaht , an-
hört, riecht oder schinecki. Das Zufanitnenwirkender inneren Triebe
und der SiiiN» bringt die niedere Stufe des fcelifche» Lebens her¬
vor, dos Iriebleben ' Begierde». Neigungen, Stinniningc», Leiden¬
schaften. Launen — gute und bSse Wallungeii, die, je nachdem die
äußere» Eindrücke sich ändern, bald so, bald anders sind und nach



•*" wechseln könne Ri«,»and rüde, sich. Da lächell der « rdtiker
«oldst,!» " di - in»! der!" und wechseli da.

Deehasivng ein,» slüchligen Sud»statt,»»»»rstmtde,, Eerno
Nils, . tt. Juli . Im Januar diese» Jahre » stachle,» der « ahn.
stalianevorsiand Kiasmianeti von Perzenigiim „ach llnterschiagung
eine» Br,raste» van 2,ii .loi Mar, . strasmianskl wandte sich nach
Amerika. Seine Frau und seine Schwester, die oon der Desr.ni-
datian wustten. verliehe,, edensass» Peczeniggin. Die grau wurde
nun ,-on der Po !i,e, eruier, und verhaftet. Sie steftand auch, von
der Desto,idnlian stewust, zu haben. Ihr Mann sei oon Amerika
zuruckgekehriund wohne in Budapest unter saischem « amen,
sttasmianski wurde auch bald daraus in Budapest verhaftet Er
steftand. daß er sich, da er in Amerika keine Arbeit linden konnte
zur Rückkehrnach tkuropn aus der „Eiiipreh os Jrcland ' »inst»,
schiss, habe. Bei der stätnslrophe de» Schisses sei er sterettet Ivor
deu. doch habe er in seiner Todesangst verstessen. da» Geld in sich
zu nehinln. Die ganze dcsraudierte Summe sei bei dem Schiss»
unsall verirre» stegansten.

.Daknläadsiche Pflichten sr»n,iisischer Journalisten. Bei der
strasiwagensahrt um den grahen Preis von Frankreich, die be-
kanntlich Mi, einem hervorragenden tkrsotge für Deutschland ab-
schlost. hat sich, wie der ..Strahl» Post" von Laon gedrahtet wird,
em bezeichnendes Borkonnnni« abgespielt. Die srnnzösische» Jour,
luiliften hielten, nachdem um Ziel die Ergebnisse bekannt wurden,
sosort eine Besprechung ab und fahlen den « eschluh. der französischen
Presse dt, Aachricht übermitteln, dah die Deutschen ihre Siege
nur durch - abolagc errungen hätten. Aus die Barftellnngen eines
deutschen Journalisten , der von diesem Plan Kenntnis bekam, er¬
widerten die stanzösischen Kollegen, sie ersiillten nur eine vater¬
ländische Pflicht.
-i, .. ? *? vraktiichc Aniertka . In -stet» Bork gründete sich vor
ü -mviertel,ahr  em „stebensoerlängerung» Jnftllui ". bei
,,„ü ^""" ie>>r . ivosur man ständige arziliche Ueberivachungund Medizin erlitrll . Wenn man »ch auch ivohl und mniiier »sthl-
„ ’.s J" n" i»e>i »»»slichie„ ohne « eich,beiden nachkam
st"? obendä in« r den,er ober in taeielltäiai, ging. - e« hals nichid,

kam und wachte Uber die geringsten Bei ckndei»Ilgen
!bat  da « Lebensve»länge, u»ao Institut be

ettnn dnrätlchlagenden Erialg verzeichnen. Keiner will
!st«^ " -' !>>den Direktoren de» Jnstinu « gebürt kein geuniuu ’i alo der ebemniiae Praüdem Takt.

2vltungslckiau.
^? tnu1 -® cr s,an * und die Zkilung" vcrösse»,licht

strust Posse t» der Monatsschris, ..Deutsche Revue"  einen
Autsatz, in dem iins folgende Stellen beionoers bemerkenswert ersä,einen:

„Man sollte >»einen. der Staat müsse ein ganz besonderes Jn-
lereie daran zeigen, dieses für ihn so wichtige stisssmittel her
prehe das allgemciue Woht zu fördern, icdhast zu unierstiigen.
Diese Er, «UN,NS brich, sich sedoä, sehr langsam Bahn. Aus der
" ""." ' st ®cl,.e st "d sreilich, wie anerkau», werden muh. leider die
Mihbiauch« in der Presse noch so groh. dah dem Staat dadurch
me Erkenntnis des gemeinen Rühens der Presse erschwert wird.
.« iib'L 1,n* derrsaiende sassch- Aussassungdes Staates über die
Pr . he schein, dem « rund,rr,um „>entspringen, dah man aus dcni
J*0"1." '*!" ■ « ' »' "so» .,11 England, in der Prehsreiheit, dem
. te-chte der Ircie» ossentlichrn Meinungsäuhernng, lediglich ein Jn-
dio dua re>1», uich, ein Rech, der Allgcnieinheit, des 'Bolkes, sehe»

st'st. »der die Boikcr bereilsanden, Ui» ihre Forderung
d>r Prehsreiheit sich totschiehe» zu lassen, da oachten sie sicher„ich,
da,an , dieses Recht irgendeinem Zettnngsschrcider oder irgend,
e.ne», ledergewandlen Burger X. oder i). zu erkämpfen, sondern
sie versa,igle» sur sich selbst, für das Boik, ,ür die osten,liche Mei-
iinng das Rech,, sich unbelästig, und offen zu äuhrrn . Wie eng ist
die so viel angeseiiidete Anonanmäl mit dem Wesen der Zeitung
a.s diw Instrument der osscutlicheu Meinung, uerknäpst. Sic ist
m der Ta , gor incht davon zu trennen. Wäre jeder Artikel mit
üiil!.,...i!ü.n'e!!„ ,, '’ |llri,nel' ln,c. t;' oile Machthaber verlangen, denen
osteniliaie Meinung und Preise unbequcm sind, so käme in der
Zeitung „iält »lehr die ossenilichc Meinung zu Wort, andern sie
diente dann lediglich dem Recht des Individuums „ns srcie Mci
nnngsunherung. Der Redasrenr ist oder soll ober sein der Ber-

und der Dolmetsch der ossenttichen Meimmg. Drr
Liest, nittchkett und den, Gesetz dient er in der Person des oeraiil
[• JI 'S " Redakteurs als Bürge dasllr, dah Nil, der Prehsreiheit
ken, M.hdranch getrieben wird. Er und der meist ebensalls mit
st-inei" Namen an, der Zettung angcgebcneEhcsredaktenr sind auch
das», bastbar dah iiitter dem Schuhe der Auaumnität keiue
sonftigeii AiisschretliiNgeubegangen iverden. Der Redakteur ist
timch Pollings ein Organ der Seibslocrwaitung des Bolkes ein
heiler der Allgemeinheit und zatsächiich ein osten,sicherBeamter
NN Sinne des !; 5.̂ der strafprozeßordming.

brach, bist,», mi, Nücksich» ans Hs« »rsahrvngs^ mäh metst nicht „n-
bedeutende ä)0he dieser Einnahmequelle das Gehalt zu streichen
Erinnert sei hier Mir der Tatsache, daß selbst Straßenhflhnqesell^
schäften bei der Besoldung ihrer Beamten deren Einnahmen aus
dem obligaten Attnspfennigstii» in Betracht ziehen. Niemand wird
aber tieserhatb behaupten können, der Beamte erwerbe damit
einen Anspruch auf seinen Vbulup. Nein, das ist vielmehr ein
«ahn . um dessen Heilung Arbeitgeber. Personal und Publikurn
nach besten 5lrdften besorgt sein sollten. Und zwar bedürfen,
scheint«, vor allem manche Hausdiener dringend der Belehrung,
daß das Trinkgeldergeben in des Gasts Belieben bleibt und nicht
«ezwungen werden kann.

. » »» ist»« V«»«»>, In de. Schule? Rach Prosesiar Martin
itavenstelns Ansicht sind es meisten« die Schille. iIng st

Jeder Llatid ha, seine Fehler — sie erwachsen aus der desou-
deren Natur seder « erusstästgsci, —. und zu deu Fehscrn des
Oberlehrerftandes wird wähl in drr la » »ine Dosis Pedanlerie ge¬
hören. Ader wir sind e, messt nicht von Natur und mit Absicht,
sondern notgedrungen. Die besonderen Umstände unserer « eruss.
arbeit nötigen uns dazu. Und das, wa, uns zu Pednnten macht,
stnd — unsere Lchiiler. Ja , wirklich, di» Schiller, die kleinen Genies,
ste machen den Lehrer pedantisch, wenn er e, nicht schon oon stanse
»"» ist- Der Lehrer erzieh» so nicht n»r die Schüler, sondern die
Schüler erziehrn onch wiederum den Lehrer. Und ich denke dobei
nicht so sehr an die Seibstzuchs, zu der die Pstich, der Borbiidlichkei,
stels den ernsten Erzieher nötigt, sondern oor allen, daran, dah die
ochuler sich den Ledrer assimilieren. Diese unvermeidlicheund un-
crlähliche Anpassungdes Lehrers an di» Schüler ist aber, so para-
dox e» klingt, zn einen, wesentlichen lei , eine Erzieh»,,g zur P ».
danter,». Auch den Unterricht pedansifieren die Schüler, wenn der
Ausdruik erlaudt ist. Wie inancher Lehrer hat da» mit schmerz,
sicher Enttäuschungersahren müssen. Der jung» Pädagoge geht de-
geistert und mit den schönsten Porsähen »nh Erwartungen an seine
Ansgabe. Nicht» erschein» ihm verächtlicher als leerer Fornialisnins,
Drill und Pankcrei. Er will die jungen Menschenkinder sich
selder suhre», will ihre Seelen erweitern ,„>d Verliesen. Di» Praris
aber snhet ihn nirdr und mehr zu der Erkenntnis, dah ein gutes
<5»,(f Formalismus und Drill dem Wesen der Kinder entsprich, lind
daher int Unterricht notwendig ist. Die Kleine» sind cd»,, in Wirk-
sichkeit ganz anders, »is sie sich in den siöpscn schuiresor,tierischer
Ideologen spiegeln. Sie sind den, Drill keineswegs so abgeneigt,
wie es häusig hingestettt wird. In , Gegenteil, sie haben — nicht
alte, „brr doch die Mehrzaii» - eine gewisse Barliebe säe d„s rein
Gedächtniömähigc. Mechanische und Formale. Etwa» Auswendig,
geiernte» ..herunterschnurren", antomatisiert« Denkoperationen wte-

l der inid wieder vollziehen, dergleichen,nacht ihnen Freude.

velersdor, . BerschicdeneBiätler melden, dah der eheniattä«
Verteidiger Pari Arthurs . General Stösiet, in Südrnhlanh «an
einen, htswereti Lchtaganjall gclrosscn tovrden sei. Er hat das
Speech vermögt!» urrluren, und alle Glieder sii,d ihm gelähmt.

Ein Armee-Skandal in Italien . Die Vallivlersilchnnggegen
de» italienischenMilitürsiescranten Magnani , be, der Bestechuna
o>,geklagt,ist, h», ergeben, dah eine Anzahl höherer Ossiziere mit-
schuldig ist. Die vssiziere erhielten van Magnani sär Mitteilung
destnnmter »leeressachenein Rionatsgehali vnn 200 dis 250 Mark

üumdüifohrt.
Soumur, fi Juli Als heute der Flieger Lfgagncur über der

siad , einen Schletsensln« nuichl», stürzte er mit seinem Flugzeug in
die Loire, .nerbeieiiendeSeeleute konnte» ihn erst nach 25 Minute»
retten. Legagncur war bewußtlos, beide Bein« waren ihm ge¬
brochen. »iiherdei» war ihn, der Brustkasten eingedrüikt. Ee starb
bald nach seiner Etniiesernng s» da» Krankenhaus. Legagnenr, der
Inhaber drs s'zöhenrekords von «150 Meter war, »alt als ein
ävherst sicherer Flieger.

Bunter LIerlei.

Die juiistische Leite de« Irinlgeidgcbenv berührt Dr. .szans
Lii'«te IN der ..De nt schell I a g e S ze I t ll »'»" '

Sdilnmc » Jrrtiimern begegnen wir bisweilen. Handel, es sich
MN D' enstpersanol . da « vom Prinzipal keinen oder doäi keinen
iieiuiknewerien Lohn bcionnm und deohnib nur dos Trinkgeld IN-
gcwicsn, isst eine nlllägiiche Erschein,i„a bei Kellnerinnen, stell
nern. Liiivcnmädihen, .staiisdiener» und Porkiers. Nicht nur diele
Leute, ne,n. auch die Gäst.' ineinc» iunumer, dort, wo dos Irink-
geid der Einpsanger einziger Lohn, sei d.i» Trinkgeidg.-ben eine
»on Rechis wegen zn eilnUende Pstiäit. Als »d nicht erst der sei.
lens de« Piibliliiiiis gepstogeneBrauch die Bralherren daraus ge-

dem sst,siche» Junciiweien de« betressenden Menschen entweder zum
Giitkii oder ,u,n Bosen hinousgehen. Dos ist im Grimde das Leben
der stinder lilid Frane» mtb aller omi den Linneneindrii.ien leben
den und dem Sinnenieben ergebenen Männer iineidi'cher Naturen,
Lebemänner. Osi-Mihmenichen). Mehr .oder weniger ist das Grnnd-
weten der meisten Menschen— ohne Rücksicht aus sogeuamite Bil¬
dung und ..«Ule Erziehnng" - dg es ihnen an Selbst,lich, man, «II,
Lriebiebe». Sinnenieben. auch wenn man noch so viel scheinbare
Bernnnst- und Moralgriinde voriänscht.

Die Leibsterziehung. Selbst,uch« erst heb, uns ans eine höhere
Geistesstiise. mach, UN» erst Mel,scheu Und diese Selbstzucht
kommt zustande diirch die Beriinntt, die an« dem Zniainnienivirken
von izerz und stops, d. h. oon Gennii und liorrm Rachdenlen her,
vorgeht.

Von einem harten, «esühiiosen Menschen sagen wist er hoi kein
.0er,i und wenn einer sinnlos handeil. heiß, es : er ho, den Kops ver¬
löre» Mn iserz bezeichnen wir das Gesühi und den Sinn siir aiie
E:i„ lich Edle. Rechte. Wahre, den Trieb Zinn Gplen. das Gcwiisen.
den sis , sin- alle lugend , sür Gianben und Religion. Da« .sterz.
und was an Empsindnng. wollen und .standein aus dem .sterzen
kviumi. gib! in,« Menichen den moralischen, den Ewigkeilsmert.

Der stops steiil' da« Hure, oernünstige Denken dar. da« Erfor-
schkn inid Erkennen der irdischen Zustande. Berhäitnissc, 'Wahrhei-
ten — die praktische Tüchligkeitsür Berns lind Leben.

Da« ster, brancht den Kops, um den gegebenenBerhüi,Nissen
.üechniing,u Nagen. Itel« handelnd die rechten« ege ,n imden m'd
Klarheit Mid Uebersich» , ,i behailen. Und der Kvpi ha, erst rech» da«
«er , notig, um iiiri» in Irrtum und Lüge zn geraten, uin menschlich,
normal, vernünilig,zil bleiben, stops und .sterz niüssen zusoininen-
bailen lind Ziisommenorbeiien. wie Mann und Fron in der Ehe.
stops und .Nerz iniislen dos Teiebleben im Mensilien regeln, zügeln,
lenken, veredeln: sie müssen i,Niere Worte und Werke mit dem rMu
tf», soliden und klaren Inhalt lütten, unseren Eharatter tiären
niisbauen, sesiigen. Dann komm, ein wahres Menscheninmheran/

so  hüie dich, o Menschenkind, vor drei Fehlern: Einmal saß
dich nicht »nsschliehiich von deinen Trieben und Cinneseindrücken
den 'Angenblicksstimmungenins Gängciband nehmeni Sie machen
eine» zersahrenen, unzuveriässigen, glücklosen Menschen an« dir
Sodann inh dein ster, und Gemüt durch äußere »der innere Ober-
slnchlichkeii nicht zur billigen Rührseligkeitund Einpsindsamkest wer-
di'ii. Diese Mischlingen sind so modern iiiid beguem, aber nur Iveei
i--les Talmi sind endlich- Mache deiuen '»teistaud uichl zum ull -e>i
i-ereileu »audianger sur jede Modewuhrheii und 3 „itin»inunu' Du
wirst sonst rill Narr , ehe di, dir es versiehst. — Alles in allem staiie
darans, dah dein Innenleben stets in gnier Ordnung ist.

w" sieben Personen besetztes Aulomobil de>-
Adierwerke Klcyee Franksur, a. M . ist Montag nachmittag ans der
Landstraße ,n der Nähe von stanau verunglückt. Dnrch Bersagen
der Bremse überlchlug sich der Wagen. Bier Insassen, Peüssinge
der Adlerwerke, wurden schwer verletzt.

Movnhelm. Der stoskapellmcisterdes Mannheimer .stos-Thea-
lers Arthur Badanzka ha, eine» Rus an die Oper in Ehicaqo sür
die nächsten drei Jahre erhallen.

Kodlen,. Das stoiziager der Rheinischen Pianesortesabriken
i-orin. E^Maud in der Kasivrpsassenstrah« ist zum Teil abgebrannt.

iingesahr .10000  Mark merlvolle» stolz enthalten und»ich, ocistchert sein.
, Millionen Mark passiven. Für dos Bermögen der Wein,
handii-ng Gebe. Eckel in Deidesheiin, deren alleiniger Inhaber der
verstorbene Kommerzienrat Frty Eckel gewesen ist, wurde «ertcht.
liche Bertvaltun, beantragt. Die Posstvea der Firma werde» ans
annähernd nier Millionen Mar , geschätzt. Eine freie Aktiva is,
angeblich „tch, vorhanden, da all» namhasten Besitzungen der
Firnia den interessiertenBanken verpfändet find.
... ..^ audör- ieben. AI» Montag ovrmittag ein Personenzug au»
.stZislcdt die Weichen am B-ihnübergang passierte, ossnete der
e-äirantenwarter vorzeitig die Schranken. Zwei Frauen im Atter
,-vn 17 „nd 2« Jahren , die in diesem Augenblick den Bahnüber-
gang dcnutzien. wurden von den: Zug ersah, lind bi« zur Unkevn,
l-ckikei, zerslnckett Es sott sich um die Tochter dr» Rachiwächter,von Löcrwtederstao, handeln, ’

vorlinund Dj» Etraskammer vcrurtsiite den Lehrling Adolf
Sutberg ans „ an, -» wegen Berleilung zum Meineide zu einen,
Z.-hre Getan»»»- . ein Angekingten war aus einer Festlichkeit
der stii, sortgekommei. Um sich schadlos zu halten, nahm er einen
an deren mu Ais es e-eserhaib .,„ 0, Prozeß kam. Mittele er dem
Drahtzieher Gahrewinke, zu, er solle vor « erich, mahrheiiswidei«
ausiagen, daß tlahreanm :i ihm an dem de,ressenden Abend eine
JMiipe gcilkhen l;nbc.
... der vrt - krankenkasse des Kreises Nieder-Barnim
r.t ein stonsiiki zwisihen oer stassenverwattung und den Kassen-
arzien ansgedro-hen. Sümtluhe her kasienärztlichenBereinigung
angehorenden Aerzte. insgesantt 118, haben ihre Täiigkei, ein«»,
siclit. da oas bisherige JiiieriniistikiMi. aas .zii,i,a>en der Kasse imd
nichl gesiihr! h sesten Abmachung

Ceipiig. Gestern fand hie, da« wertvollste deutsche Dancr-
rennen.̂ da» IU0 Ktlamcllriennkn. MN den Preis der Stad , Leivna
statt, mir dos Rennen stellte der Ra, der Stak , Leipzig einen
ersten Preis van 5,810 Mart zur « crsügnng. Sieger wurde Saida,v
Giin,ber "d' 11 J, 'n’ 4 ,1 cft - Miguel. Linari , Slellbrink und

Dresden. Der stornblumeiitag in Sachsen erbrachte nach Ab-
t .chnnng aller ltnkusten 60Z 000 Mark, von denen «8l 0«u Mark
n„ del nrstige Beteranen »erteilt werden satten.

LIelwth. Im Teiche eines benachboite» Dorfes ertranken
bcnn Baden zwei Arbeiter. Dir Leichen wiirden geborgen.

Innsbruck. In einem hiesigen stoiel erschoß ein iliichard Broch-
iiitz ans Rudow be, « er»,, eine Fron Pepi Weis, , verehelich,estnster, aus Miinchen.

Kopenhagen, Der 'Werlarbeiter Walbom diirchschnit, in, Rausch
s. iuei Frau iiiid sei,irr bsährigeu Tochter mit einem stäche,imesser
d 'n >)als lind elyanflte sich du»».

Malmö, ch Juli . sBaitischr Spiele.) Beim Bolssplet IN Falster
liitt dchwedkt, und Deutschland siegte heute Schweden

london . Man meldet, dah der Herzog von Bedsord das Eon
venlgardenviertei an den Fürsten Joseph von Becschani rerkans,
habe In dtesen, Btertel befinden sich die stgs. Oper und der de
rnhmle B,innen- und Obsimarkt. Die staiissinmne ist noch unbc
>»'»>', muh jedoch einige Zchnniillionen erreichen.

®«PWl|«(h(lm»rb eine« Ehepaares. Budapest,  7 . Juli . Aus
Groß Kikinda wird tzcmeidet: Der Arzt Dr. Leo Marcus und feine
Gattin hoben im Einverständnis miteinander Selbstmord Ntttteis
Ehior,-so,-in begangen. Die Ursache des Selbstmordes ist, daß das
iiiiige Par sein ganzes Bermögen bei der Insolvenz der geschiassiiien Liigoser scheu Gewerbedank »erlvren.

iedan . Ruch dem Geniissc»».-dort»neu Fleische« sind in eil
Kaserne ,0 Mann schwer ertrank, . 1

itadilchlag wurden während eines Gewitters
sechs stinder auf freiem Felde van, Blitz erschiogen.

au
Geschäftlicher Reklameteil H|

Unentbehrlich zur Kinderpflege
Myrrholinseile V-*

tbren Gehalt an edlem Murrholtn mtt seinen antisevfiichen. beitenden
rvttnseG ^ u7°de.w.''. tt«''bL "brie!

Ttalif , Wiesbaden.
Fernsprecher 717. - Klrchpasse SO.

SpeziAlfroseliÄftfür

Pbofoarapftio und Projektion
Grösstes Laper am Platze in

Apparaten und slmMchen Bedarfsartikeln.
Reloh illuatriert » Prai . li . te gratl *. 107a

DiMt li ürtrli: Ifpollwiir OppiDhilair.  Flindraairli

I Anzeigen.TeU
»IkUllllUMMi H

MM«
verknuse ich eine An, «bl*“ *hhi*  uv eine niifiiu

Schlafzimmer,
Wohn -u.Speisezimmer.
Herrenzimmer,
komplette Küchen,

Einzelmöbel aller Art.
h-mdelt Nck nur um kolidest aearbeltrtc izabrikale. die vor

°EM..Et" trkffen der Nenhetten zu staunend vUUqen Brisen ir<
N !vM "L".,L "- ~ b" ' "'N« . braSchluriurn.

8erd. Marx Nachs.,
wierbadett,, « earünde, 187*.'

| Als %
% fiervcrragende deutlche ErzeugnifTe%
^ empfehlen wir : £

Kakao %
Schokolade |

Napolitains |
^ Sa[inc=, Milcfi», Nuß= und Vanille» ^
❖
❖

I
❖

f%
I DavidSöhne.Aktiengcrcifßfiafil
❖ Kakao-u.Schokoladenfabrik,Haffea.S.

Schokoladen
Jungdeutfdiland =Schokolade

HaFermalzkakao
jjwggjsjBPi ?.“ !ruM !iwsmRsaiMl

Ä nf .“f" '0“ ^ eitler Verantwortlich für den redakklonellen Xtll
«uui ooischick. sor  bui Rrkiame- und Anzeigenieil steinr Lucht kür
hrur? '.“1».""m saintt . in Biebrich, Rowlion«!
druck und Verlag der stosbuchbruckerei Auido Zeidler kg Biebrich


	[Seite 1]
	[Seite 2]

